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He SSikNN, in der russische rbei
erschaft. "

Aus RuKland bringt ein Arbei
terblatt in Amsterdam folgende Be
trachtung: Angestchti deS riegsfie
der wurden die beiden ZZlügel der
russlschen Arbeiterpartet. d

mattsten und die Minimalisten, auf
eine gemeinschaftliche neue Linie der
Aktion festgelegt, die nur noch eine
nr i crl 0sll- -

iniriiung in pumuuii uuu
Patrioten, oder besser gesagt in Mi-litarist- en

und Antimilitaristen kennt.

Die überwältigende große Mehrheit
sei aber antimilitaristisch. Die Ruf
sen befänden sich in sehr schwerer
Lage, da. die Verhältnisse ganz an-de- rs

seien, als während des russisch-japanisch-
en

Krieges. Damals kum-mer- te

sich niemand um den Krieg.
weil er sich ganz fern vom Herzen
Rußlands abspielte und eine Jnva-sio- n

nicht drohte. Selbst die Aour-goist- e

sei gleichgültig gewesen, zumal
sie am Kriege noch Gewinn hatte.
Bei' der jetzigen deutschen Invasion
in Polen sei eine große Welle n,

die man am besten niit
bezeichnen könne. Jnsol-gedess- en

sei der Kern der Ardeiter-scha- ft

für den Krieg gewesen. Die
russische Regierung habe deswegen
die strengsten Maßregeln gegen die
sozialistischen Agitatoren, getrofsen.
Sie habe die Pcirteipresse unterdrückt,
die deshalb nach der Schweiz und
nach Paris geflohen fei, wo jetzt

zwei Blätter erschienen, das eine
halbmonatlich und das andere tag-lic- h.

Bis zur Kriegserklärung konn-

ten noch einige sozialistische Blätter
erscheinen, aber sofort nach, dem Aus-bruc- h

des Krieges seien auch diese
weggewischt worden. Die Bewegung
sei daher dazu getrieben worden, eine
unterirdische zu werden, und die So
ziakisten druckten nun in der Tat ihre
Zeitungen in Kellern und Höhlen.
Sie veibreiteten überall Flugschriften
und Manifestationen zu .Millionen
gegen den Krieg. Vor allen Dingen
in Moskau. Petersburg und War-scha- u

seien diese Flugschriften gegen
den Krieg verteilt worden. Einer
meiner ruilschen Berichterstatter, o

sagt der Herausgeber des Labour
Leader", spricht - mit bewundernden
Ausdrücken von der Haltung der bri-

tischen' Jndependenr Labour-Party- "

gegen den Krieg die auch die Ruf-se- n

erniutigt hätte. Er nannte Mit-

glieder der englischen Jndependent
L.abour - Party" die wayren Nevo
lntionäre gegen den Krieg. Der Er-fol- g

der geheimen Propaganda sei
dann in die Erscheinung getreten.
Die Arbciterllajse sei mehr und mehr
für die antimiliarisüfche Bewegung in
Rußland. DicS fei vor allem der
Fall bei den Arbeitern in Petersburg
und Warschau.

Ein anderes russisches hervorra-gende- s

Parteimitglied, das Schwe-de- n

besucht hatte, bestätigt das oben
Erwähnte uno sagt, daß die Partei-Politi- k

gegenwärtig außerordentlich
nützlich und gesund sei. Andererseits
aber würden furchtbare Unterdrük-kungsmethode- n

von den Behörden
Viele Anhänger würden

nach Sibirien geschickt, andere ins
Gefängnis gebracht, wie Malzaw und
Dan. Von anderer Seite werde mit-getei- lt,

daß seit Beginn des Krieges
die Anstrengungen der Sozialisten,
durch Proklamationen und Reden
Propaganda zu treiben, bei den

in Rußland Beunruhi-gun- g

hervorgerufen haben.

Lescslundrn im Schützengraben.

Von allen Liebesgaben, die die
Feldgrauen erhalten, sind vielen die

ihnen zugesandte,. Bücher und Zei
tungen am willkommensten. Manche
größere und kleinere Lesegemeinschaft
bildet sich da in den Feldbefestigun-
gen unmittelbar vor den feindlichen
(schössen, und wer wollte bezweifeln,
daß ein gutes Auch, ein ZeitungS-artike- l,

ein Gedicht oder Lied die Le-

bensgeister wieder erwecken und im.-se- re

Tapferen zu weiterem AuKhar
ren stärken kann. In den Schützens
qräben liegt der Arbeiter mit . dem
Dr. phil. Schulter an Schulter.
Nirgends führt das Leben sie wieder
so nah zusammen wie hier.

Ein Musketier Dr. L. schreibt der
oiesellschaft fiir Verbreitung . von
VolksbilUtit,. die seit Beginn des
Krieges 43,8X; Bücher und 40.-08- 0

Bände und Hefte von Zeitschrift
ien in größeren Sendungen an

Etappen und Truppenlager
und in kleinere .Paketen an einzcl-n- e

5lrieger versandt hat und kort-geset- zt

weiter versendet: "
Zu dritt

sitzen wir hier in . einer Deckung.
Die Freude über die Sendung kbV
neu Sie sich gar nicht denken. Man
schaut gleich wieder anders in die
Welt, die hier so trostlos, schmutzig.

zersort und fchal-ersche- mt, wenn der
Geist sich am besten deutschen. Geist
einmal wieder erfrischt hat". Ein
Lehrer teilt von der ostpreußischen
Front mit. daß er Neuterlesestunden
abhalte, Kriegsberichte vorlese und dic
Ereignisse an K'? Hand von Kriege
karten erläutere und dabei eine dank
bare, aufmerksame Zuhörerfchaft sin-d- e.

Ein Obermatrose ist außer sich
vor Freude, daß , er Keller. Störn,,
Ferdinand Meyer und Raabe für
seine Kameraden erhalten hat.

'

Offener Schreibebr.ef de
Vhittxx Sauerampfer.
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Mein lieber Herr Redacktionär:
Wie ich so in die

Trensch gesosse hen.
da hen ich mit einem
mal gefühlt, als ob
ich arig tcicrt wär
un ich hen gedenkt,
ich könnt grad so

gut en kleine Näpp
nemme, daö deht
mich sicherlich kein

Harm duhn un
schuhr genug ich sin

auch eingeschlafe un
ich kann Jhne sage, ich hen geschlase
wie e.Babn in seine Kredel. Da kann
mer sehn, wann der Mensch e gutes
Konschienz hat! Wie lang ich geschla

fe hen. kann ich nit sage, awwer mit
einem mal. hörn ich die schönste Muh- -

sick. wo ich in niei ganzes Lewe gehört
ben. Zuerscht hen ich gedenkt, ich deht
es mehvie drieme; ich hen mzch ,d'k

Auge gerovbt utt lzen die Sohlschers
t

, gesehn un iä, sin in die Trensch ge- -

wese, awwer die Muhsick hen ich noch

immer gehört.
Es war e Milii.errie Band wo gk'

spielt hat, ganz sahst awwer ich hen
jetzt ausmache köone. daß es das
schöne Lied war: Stille Had)t ht'üv
ge Nacht." wo mer schon als ganz

schmale Kids in die alte Kontrie
hen un da hen ich e wenig

fitzgering acdahn un mit einem mal

lett ich' zu mich gesagt: Philipp.
heut iö ja Ehrißmeß Jhs un es is
das erschtc mal in mei ganzes Lewe,

daß ich das vergesse gehabt hen. Mei'
c Gebaute var gleich in die Junri-ic- d

Steht?, ich he an die Li',zie.
was meine Alte is un an meine Kids
denke iniissc un wie mir immer die

Krißmeß so schön im Familiezerlel
zellebrchtet hen, un wie dann immer
noch die !üichfeier bei den Wedeswci-- .

ler war un vas mir da for e guteZeit
gehabt hen. Ich hen drandenke müsse,

wie sich dic Kids immer auf den Tag
gefreut hatte, das meint wie fe noch

klein Ware; seitdem fe groß geworde

sin, da sin se ja regellcr Raudies
awwer ich hen nur an die

schöne Zeile gedenkt un ei tell juh,

da is es mich doch keindcr fonnie
ums Herz geworde un ich hen gefühlt.

als ob mich en dicker Lomp meine

. Droht crauf komme deht. Nach dem

die Muhsick for e Weil iwiver war.
da hen se Widder gestart un hen ge-

spielt: C du selige, o du fröhlicke.
gnadenbringcnde Weihnachtszeit! Ich
hen mit einmal so en helle Schein
hinner mich genohiisst, in e Seckcnd

dreh ich mich ernni. un ws wern Se
denke, sieht doch da der schönste kleine

Krißnießtrie, inii e. Latte Käudels
! un Aeppels dran un Nots un Kuckies

uu wie ich Zas gesehn hen, da hen

)ich uiich nit mehr halte könne: die
' Tiers sin mich ans die Auge gelaufe

un ich hcn gcbahlt wie e kleines Kind!
' Herr Redacktionär. ich hen schon

viele schöne Krisimeß-Zellebrehsche- ns

i erlebt, wo mer Pressentö gehabt hcn.
i als wenn mer Millionärs wäre, wo

i die Kids um den Trie erum gedanzt

sin un sich gefreut hen, als wenn
I se e Million geschenkt hätte kriegt;
' wo die Lizzie so häppie war. daß se

ganz autseit das Häus'che gewcse is
un wo ich selbst for lauter Plessier

' un Aergniege hätt an die Sieling
' tschumpe könne awwer so e

schöne Kristmeß. wie die hier in Fein-dcslan- d

unner dic deitsche SohlscherS.
in e Trensch wo in den Graund

war, fern von die Heimath
un fern von die Familch. so schöne

Krißmesz hen ich awwer doch noch

nie nit erlebt!

Wie ich mit greine fertig war, da

Yen ich ebbes von mich gewwc müsse

un das is en kleine Spietsch gewese.

Beus, hcn ich gesagt, die Surprcis
wo Ihr jetzt for mich gehabt habt,

das war das schönste in mei ganzes-Lew- e

Daß Ihr brave un gute Eobl-schcr- s

seit, das hen ick immer gewißt

un das weiß auch die ganze Welt,

wenn awwer jetzt noch emal einer
sage duht. daß Picbels 100 so e Herz
heil wie Ihr es habt, e Herz wie eu

! .saii.' so groß, wo lo e kindliches
Gefühl hcn un sich selbst unner'' so

diffikulte Zirkuinstenzes,, ihren Kriß-meßtr- ie

nit entsage wolle. dß so

Sohlschers Wimmcn un Kinner miß
handele un verstümmele un tille kön-

ne, wenn fe in Feindesland komme,

dann sag ich zu se. Ihr seid die or-- .

dienehrschie iniserabligste Leiers wo
eö an die gl'vie Welt, gewwc duht.
B?uS, ich l,cn Krißineß ganz der-zess- e

gehabt 'sonst hätt ick euch schuhr

genug ebbes mitgebracht, in Form von

s Pressent. Ich tonnt euch ja iMvme. j

nach den Wahr emal an mich in die

Juneidct Siebte zu iahlc un ich dchk

euch e gute .eir zeige, awiver ,as j

wär fiih'lisch un for den Niesen oi!

ich euch dock e Krißmeßprchnt gew.

m, daß ihr auch ebbeö. for zu schob? i

habt. .Ich sin off Kohrs' kein reicher !

Mann, awwer ich hen'plcntie uu fr
den Riesen will ick auch, daß ihr
mitaus zu siele mci kleines Prefseni .

annemn'.e .duyt.7,' Herr ttoaaiinar,
ich hen immer mei Scheckbuch in mei

Kohtpacket. Da hen ich eraus ge-h- olt

un hcn for- jeden von die drei

ßig Solilschers wo in die Trensch
war en Scheck, von zehn Dahler aus-- ,
gemacht , un for den Kunie ein von
zwanzig. Da'aler. Da hen se sich off

cv
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Kohri gefreut un se hen sich all herz
Uch bedankt. Ich hen awwer gesagt,
ich will kein Dänks; die Freud wo ihr
mir gemacht habt, die kann gar nit
mit Geld bezahlt werde." Sehn Se.
den Weg sin ich womit ich verbleiwe

Jhne Jhrn liwer

Philipp Sauerampfer.

Geographie schwach!

Lügenbkrichtr englischer Flirgrrisfiziere
festgenagelt. .

Die Behauptung der englischen
Fliegeroffiziere, die in Belfort auf
stiegen, um die Zeppelinwerft in
Friedrichshafen zu zerstören: Wir
haben d schweizerische Neutralität
nicht verletzt, weil wir stets dem Lau
fe des Rheins folgten". ist, so

schreibt die .Kölnische 'Zeitung", für
jeden, der den Oberlauf es Rheines
kennt, eine mehr denn kindliche Aus
sage. Einmal dürfte es auf der gn-ze- n

Welt kaum einen Flieger geben,
d?r genau die Kurven und Schleifen
des Rheines einzuhalten vermag
es genügt, an die Windungen bei

Rheinau.zu denken. Aber abgesehen
davon bildet der Rhc,n an vier S'el
len gar nicht dic Grenze, weil das
Schwcizcrgebiet auf das rechte Ufer
übergreift. Es geschieht das zuerst bei
Basel, wo die Grenze so nahe an
dem bekannten Jsteiner Klotz vorüber-lauf- t,

daß die Flieger die Reichweite
der dortigen Geschütze mit gutem
Grund fürchten müssen, wenn sie ren
Schweizer Luftraum wirklich meiden.
Der Rhein bildet dann die Grenze et--

bis zu der großen Eisenbahn-brück- e

bei Eglisau; die Gemarkung
dieses schönen Städtchens liegt wieder
größtenteils auf dem rechnn Ufer.

Ungefähr vom Einfluß der Thur
bis zum Rheinfall fällt die Grenze
wieder mit dem Strom zusammen,
vom Fall aufiväris bis Büsingei: liegt
der Kanion Schaffhausen, lxr mit

seiner verzwickten Grenze am weitesten
auf das rechte Ufer übergreift. Ein
viertes Stück Schweiz liegt rechts- -

rheinisch zwischen Dicßenhofcn und
dem Unters; Stein ist bekanntlich
ein Schweizerstädtchcn. Folgten also
die Engländer dem Strom, wie sie

behaupten, so haben sie nach eigener
Aussage die Schweizer Lufizone an
vier Stellen durchflogen. Da sie mit
Karten versehen' waren, konnten sie

über die Rechtslage" nicht im Zwei-fe- l

fein; der Schluß liegt nahe, daß
sie. eine einmalige Neutraiitätsvcrlct-zun- g

vorzogen und vom Jura zum
Äodcnsee ganz über Schweizer Ge-bi- et

flogen: ein Weg, der gerade und
sicherer war als' dic Rhcin'strccke.

Der Engländer Swift, der seine
Landsleute sehr genau kan.ite, soll ein
Verehrer der kleinen Geschehnisse ge

wescn sein. (Vive la bagatelle")
Er hat sich sicherlich nicht gewundert.
nl er aus seinem olympischen Guck

senstcr auf die über schweizerischem

Boden schwebenden Flieger sah. Er
hat sich auch schwerlich gewundert,
als er den kinderartigen Ableug- -

nungsversuch n, der Extra-Ausga-

des Parnaß" las. Gestaunt hat er
höchstens, daß seine Stammesbrüder
nicht gerade und ehrlich den Spruch
befolgten: Recht oder Unrecht
daS Vaterland"! sondern so dumm
logen, daß schon ein erdkundiger
deutscher Quartaner sie muhelos
überführen kann.

Dic singende Helden.

lai Ultimi unsere Jüngste, schirr noch

jknabkn,

Tie sklirzte sich mit Singe in die

Schlacht,

Tust sie ,ii TkrS!r gesungen haben,

Teö n, solange Tcutschlnnd legt, gx.

dacht.

England, siel, lier aus deiner Feindin
Zithilk

Und siibl im Herze deinen tiefste
Neid:

Zm Land der Lieder klingt wie Inbrl.
töne

Ter Töhne Strrben und der Mütter
Leid.

Tu rissest sie n ilircr Mutier Armen,

Die edlen ttnafn'. jugendznrt und

bold,

Tu hast für seiner Mutter Thn 0r
barmen,

England, du Epottarburt vo Gift und

Oluln.

Tuch sei gcwiü: den Arigen drr (e
stirne

ewcgt ein Zctcd,'r, der nimmt nd
U'I't:

verdorren sIl dein Leib, d

Und keine soll iclir tragrn, der dich

liebt.

Tich aber, Tcutfchland, werde Geister
trage

Zu jedenl Sieg mit iil,enbnrein
,. Schritt:

Teun überall, nw deine, Zeiche rage,
Tir Lied der Helden zieht i, Winde

Mit.

Ws i nun er ihr Wefnn auf Purpur
schwingen' ."

Einher r deinen . stolzen Schare.-- ,

' 'fliegt: y

nhktm wird ein Herz und Schwer
tersinge,

T e Teusel dieser Welt desicht. '
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